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1-24

Lesung: 1 Tim 6, 3b-12

Evangelium: Lk 8, 1-3

zu Beginn:

Jesus hatte nicht nur die zwölf Apostel um sich,

es gab auch viele  andere.

Im Evangelium von heute 

werden sogar Frauen erwähnt.

Es ist egal, ob Mann oder Frau,

gemeinsam schauen auf Christus -

und tragen bei zum Leben der Kirche.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns das Gebot der Liebe hinterlassen: 


„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Du hast uns verschiedene Gaben geschenkt.

Keinem gabst du alles - und keinem nichts.

Jedem gibst du einen Teil.

Hilf uns,

daß wir einander dienen 

mit dem,

was du einem jeden 

zum Nutzen aller gibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:
II.

„Gott, unser Vater,

du hast uns in der Taufe

zu Kindern des Lichts gemacht.

Halte fern, was uns schadet,

und bewahre uns im Licht 

der Liebe und der Wahrheit.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

Lesung 





vgl. 1 Tim 6, 3b-12
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an Timotheus.

Wer sich nicht 
an die gesunden Worte Jesu Christi, unseres Herrn, 
und an die Lehre unseres Glaubens hält,

ist verblendet; 
er oder sie versteht nichts, 
sondern ist krank 
vor lauter Auseinandersetzungen und Wortgefechten. 
Diese führen zu Neid, Streit, Verleumdungen, 
üblen Verdächtigungen und Gezänk unter den Menschen, 
deren Denken verdorben ist; 
diese Leute sind von der Wahrheit abgekommen 
und meinen, die Frömmigkeit sei ein Mittel, 
um irdischen Gewinn zu erzielen.
Die Frömmigkeit bringt in der Tat reichen Gewinn, 
wenn man nur genügsam ist.
Denn wir haben nichts in die Welt mitgebracht, 
und wir können auch nichts aus ihr mitnehmen.
Wenn wir Nahrung und Kleidung haben, 
soll uns das genügen.
Wer aber reich werden will, 
gerät in Versuchungen und Schlingen, 
er oder sie verfällt vielen sinnlosen und schädlichen Begierden, 
die den Menschen ins Verderben und in den Untergang stürzen.
Denn die Wurzel aller Übel ist die Habsucht. 
Nicht wenige, die ihr verfielen, 
sind vom Glauben abgeirrt 
und haben sich viele Qualen bereitet.
Du aber, Gottes Kind, flieh vor all dem. 
Strebe unermüdlich nach Gerechtigkeit, 
Frömmigkeit, Glauben, Liebe, 
Standhaftigkeit und Sanftmut.
Kämpfe den guten Kampf des Glaubens, 
ergreife das ewige Leben, zu dem du berufen worden bist 
und für das du vor vielen Zeugen 
das gute Bekenntnis abgelegt hast.“

Wort des lebendigen Gottes.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 8, 1-3
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 

wanderte Jesus von Stadt zu Stadt 
und von Dorf zu Dorf 
und verkündete das Evangelium vom Reich Gottes. 
Die Zwölf begleiteten ihn,

außerdem einige Frauen, 
die er von bösen Geistern 
und von Krankheiten geheilt hatte: 
Maria Magdalene, 
aus der sieben Dämonen ausgefahren waren,

Johanna, die Frau eines Beamten des Herodes, 
Susanna und viele andere. 
Sie alle unterstützten Jesus und die Jünger 

mit dem, was sie besaßen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 8, 1-3
(Kurzfassung der Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 

Zeit wanderte Jesus von Stadt zu Stadt 
und von Dorf zu Dorf 
und verkündete das Evangelium vom Reich Gottes. 
Die Zwölf begleiteten ihn,

außerdem einige Frauen, 
die er von bösen Geistern 
und von Krankheiten geheilt hatte: 
Maria Magdalene, 

Johanna, 

Susanna 

und viele andere.
Sie alle unterstützten Jesus und die Jünger 

mit dem, was sie besaßen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

Auch wir gehören zur Gemeinschaft, zur Familie, 

zu den Männern und Frauen, die Jesus um sich schart. 

Auch wir sind in die Nachfolge gerufen, 

Zeugnis zu geben für den Glauben, für das Gottesreich.

Die Erfahrung mit Jesus hat das Leben der Apostel 

und der Frauen verändert. - Sie haben in Jesus Heil erfahren, 

und in Dankbarkeit begleiten sie den Herrn.

Sie unterstützen Jesus und die Jünger mit dem, 

was sie besaßen.

Gemeint sind sicher nicht nur Geldspenden.

Ihr ganzes Leben, ihre Zeit, ihre Fähigkeiten - ihre Berufung - 

haben sie dem Reich Gottes überantwortet.

II.

Streit macht krank.
 - Menschen, die streiten, 

sind von der Wahrheit abgekommen.

Und das Streben nach Reichtum und Gewinn führt in die Irre.

„Die Wurzel aller Übel ist die Habsucht“
,

hat Paulus an Timotheus geschrieben.

Auch uns gelten diese warnenden Worte: 

„Flieh vor all dem.“

Wir sind berufen zur Liebe, zur Gerechtigkeit, zur Frömmigkeit, 

zum Glauben, zu Standhaftigkeit und Sanftmut.

„Ergreife das ewige Leben, 

zu dem du berufen worden bist.“

III.

Das ewige Leben ist Geschenk von Gott.

Die Gemeinschaft mit Jesus 

stellt unser Leben in einen neuen Zusammenhang.

Fern sei aller Streit, aller Neid 
und alles, was die Menschen trennt,

Leid, das die Menschen einander zufügen.

Daß wir in der Gemeinschaft mit Christus 

beitragen zum Heil in der Welt,

darum beten wir in den Fürbitten:
Fürbitten:


1. Führe die Kirche durch das Dunkel der Zeit 
zu deiner Herrlichkeit.

2. Bestärke die Menschen, 
ihre Gegensätze gewaltlos auszutragen.

3. Gib den Kranken Kraft, ihr Leiden anzunehmen 

und mit deinem Leiden zu vereinen.

4. Stehe allen bei, 
die sich für das Evangelium einsetzen.

5. Schenke den Verstorbenen in dir das ewige Leben.

Gabengebet:

„Barmherziger Gott, 

heilige diese Gaben.

Nimm das Opfer an,

das dir im Heiligen Geist dargebracht wird,

und mache uns selbst zu einer Gabe,

die für immer dir gehört.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18 

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Jesus, Du rufst mir zu: 

‚Komm, folge mir nach!’

Jesus, Dir nachfolgen heißt:

im Glauben Dich sehen - 

jetzt und hier.

Du bist in diesem Augenblick da.

Du stehst vor mir ganz dicht, ganz nahe.

Dir nachfolgen heißt:

im Glauben Dich hören - 

Dein Wort, Deine Einladung.

Du sprichst mich persönlich an.

Mich meinst Du, nicht die anderen.

Jesus, Dir nachfolgen heißt:

im Glauben mit Dir rechnen.

Du bist meine Stärke.

Du bist die treibende Kraft.

Du machst Unmögliches möglich.

Mit Dir vermag ich alles.

Dir nachfolgen heißt:

im Glauben aufbrechen und gehen,

hinter Dir hergehen,

gehen, wohin Du mich führst.

Immer Dich im Auge, im Ohr und im Herzen.

Jesus, ich komme.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Jesus, Du rufst mir zu:

‚Komm, folge mir nach!’

Dir nachfolgen heißt:

im Glauben Dich sehen - 

jetzt und hier.

Dir nachfolgen heißt:

im Glauben Dich hören - 

Du sprichst mich persönlich an.

Dir nachfolgen heißt:

im Glauben auf Dich bauen.

Du bist meine Stärke, meine Kraft.

Dir nachfolgen heißt:

im Glauben aufbrechen und gehen -

den Weg in die Zukunft mit Dir.“

oder:

III.

„Herr, du wirfst dein Netz aus,

um Menschen zu gewinnen

für dich - und für sich selbst,

für ihr eigenes Glück und Heil.

Auch mich hast du für dich gewonnen,

daß ich in deiner Nähe lebe,

mit dir gehe

und dir nachfolge.

Auch mich hast du dazu berufen,

Menschen zu gewinnen

für dich 

und für sich selbst.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

in dieser Feier hast du uns

an deinem göttlichen Leben Anteil geschenkt.

Laß uns niemals von dir getrennt werden,

sondern bewahre uns in deiner Liebe.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

wir haben den Auftrag deines Sohnes erfüllt

und sein Gedächtnis begangen.

Die heilige Gabe,

die wir in dieser Feier empfangen haben,

helfe uns, in der Liebe Christus nachzufolgen,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“
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